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¡bem Maler Franz von Lenbach zum Zwecke eines 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
finen b zur Grundlage einer Münze dienen wird. Außer⸗ 


nement auf die Monate November und Jrundlag a . 

5 8 dem iſt dieſer Tage von der Hand des großen 

Dezember für die einmal täglich er- Weiters Un aces Dil dis Belomacigall 

ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 Grafen Moltke entſtanden, welches für das nene 

Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende Muſeum in Hamburg beſtimmt iſt. Heute früh 
* 


hat ſich Profeſſor von Lenbach zum läugeren 
Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. Aufenthalte zu dem Fürſten Bismarck nach Var⸗ 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. zin begeben. 
Die Redaktion. — Das Programm für die Hochzeit Ihrer 
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i mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen Ado 

Deutſchland. | von Schaumburg⸗Lippe iſt bis jest 
€ Berlin, 30. Oktober. Die ſozialdemo⸗ folgendermaßen zuſammengeſiellt: Am 17. No- 
kratiſchen Führer haben eingeſehen, daß fie dem vember: Galaoper in Berlin, am 18.: Gala: 
Drängen verſchiedener Blätter auf Schilderung tafel bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, 
des ſozialdemokratiſchen Zulunftsſtaates im In⸗ am 19. Vermählung im königlichen Schloſſe in 
tereſſe ihres eigenen Anſeheus nicht länger wider⸗ Berlin unter den Formalitäten, wie fie bei einer 
ſtehen dürften und ſo hat tem Herr Liebknecht Hochzeit einer preußiſchen Prinzeſſin feſtſtehen, 
im offiziellen Parteiorgan den Schleier von dem aber ohne Fackeltanz; Abends Abreiſe der Nen⸗ 
Bilde, das ſich die modernen Retter der Menſch⸗ vermählten nach Potsdam (Nefidenz Stadtſchloß). 
heit von dem Zufunftsfinate entworfen haben, Am 20. Lendemain⸗Frühſtück bei den Neuver⸗ 
weggezogen. Allerdings nur ein klein wenig, mählten, am 21. Feier des Geburtstages Ihrer 
aber was dabei zum Vorſchein kommt, genügt, Majeſtät der Kaiſerin Friedrich in der Familie, 
um den Beweis zu erbringen, daß Herrn Lieb⸗ am 22. Abreiſe der Neuvermählten nach Bücke⸗ 
kuecht an Vorſchlägen zur Umgeſtaltung der burg. Nach daſelbſt ſtattgehabtem Einzug erfolgt 
Staats-, Geſellſchafts⸗ und Wirthſchaftsordnung die Drientreife der Neuvermählten nach Malta 

nur ſchwächliche Nachahmungen jener Illuſionen und Egypten. z 


que Verfügung ftehen, wie fie durch Thomas 
orus, Cabet und neuerdings Bellamy zum 
Ausdruck gebracht ſind. Sehen wir von den po- 
litiſchen Ergüſſen des Herrn Liebknecht ab, bei 
denen er von jeher der Licherlichleit verfallen iſt, 
ſo bleiben genau gerechnet vier Punkte, in denen 
es im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate beſſer 
werden ſoll. Einmal ſoll jede Arbeit genoſſen⸗ 
ſchaftlich betrieben werden, ſodaun ſoll es keine 
Armen geben, drittens follen Arbeitsloſigkeit und 
Kriſen ausgeſchloſſen und viertens die Proſtitu⸗ 
tion beſeitigt fein, Was den erſten Punkt be⸗ 
trifft, ſo giebt es bekanntlich die verſchiedenſten 
Arbeitsformen und unter ihnen gerade die der 
Entwickelung der Kultur ſörderlichſten, welche 
einen genoſſenſchaftlichen Betrieb nicht zulaſſen; 
auch haben die Verſuche, welche in Frankreich 
und in kleinerem Maßſtabe in Deutſchlaud mit 
den genoſſenſchaftlichen Betrieben gemacht ſind, 
gezeigt, daß in ihnen einzelne Arbeitergenoſſen, 
die fähiger und intelligenter waren, als die ane 
deren, ſich bald der Leitung bemächtigten und in 
die Stellung der Arbeitgeber traten oder ihre 
Erfahrungen zum eigenen Nutzen zu verwerthen 
ſuchten. Würde dies im e een 
Staat verhindert werden, ſo würden alſo Intelli⸗ 
ge, Fleiß und geiftige wie körperliche Geſchick⸗ 
lichkeit zu Guuſten der Dummheit, Faulheit und 
Ungeſchicklichkeit zurückgedrängt werden. Des 
Weiteren ſoll im ſozialdemokratiſchen Staate die 
Armuth beſeitigt ſein. Ueber die Wege, die zu 
einem ſolchen Ziele führen, haben bekanntlich nach 


„in den vierziger Revolutionsjahren ſchon 


— die Naguſtädter Bürger die andauerndſten De: 


rathungen gehalten, wobei Bräſigs Ausſpruch, M 


daß die Armuih von der Powerteh herkomme, 


jedenfalls der klaſſiſchſte war, aber fo leicht, wie} fd 


Herr Liebknecht, haben ſich ſelbſt die Rahnſtädter 
Bürger die Erreichung dieſes Zieles nicht ge⸗ 
dacht. Herr Liebknecht glaubt, daß die Armuth 
aus der Welt geſchafft wird, wenn jeder Arbeits⸗ 
fähige auskömmliche Arbeit hat und die Arbeits⸗ 
unfähigen Staatspenfionäre find. Was aber aus 
der großen Menge derjenigen Armen wird, welche 
ſich aus dem arbeitsſcheuen Geſindel zuſammen⸗ 
ſetzt, verſchweigt Herr Liebknecht. Auch die Re⸗ 
gelung der Produktion und Konſumtion, durch 
welche er Arbeitsloſigkeit und Kriſen aus der 
Welt ſchaffen will, denkt er ſich ſehr leicht. Er 
vergißt nur, daß dazu ein Zuſammenſchluß 
ſämmtlicher Länder und Nationen, ferner ein mit 
den nöthigen Machtmitteln ausgeſtattetes Kon⸗ 
trollorgan und ſchließlich und nicht zum wenig⸗ 
ſten die Regulirung der Menſchenerzeugung ge⸗ 
hört. Und wenn dann am Ende Herr Liebknecht 
die Proftitution ſchon beſeitigt glanbt, wenn es 
keine Frauen giebt, die ſich verkaufen müſſen, ſo 
hat er wieder diejenigen vergeſſen, die ſich aus 
Sinnentuft verkaufen wollen, ohne daß fie es 
müſſen. Man ſieht, Herr Liebknecht und mit 
ihm die übrigen „geiſtigen“ Führer der Sozial: 
demokratie arbeiten weniger mit dem Verſtande 
U8 mit der Phautaſie. Gewiß find manche von 
ihnen aufgeſtellten Ziele erſtrebeuswerth; ſoweit 
als wöglich ſtrebt ihnen aber auch die heutige 
Geſellſchaft zu; erreicht werden fie aber nur 
daun werden, weun die Menſchheit aus ihrer 
jetzigen Haut in die höheren Weſen gefahren iſt. 

o lange die Sozialdemokraten aber die Me⸗ 
tamerphoſe nicht ſelbſt ſertig gebracht haben, 
ſollten ſie auch nicht die Hoffnung hegen, daß die 
Bourgeois ihnen dabei mit gutem Beiſpiel vor⸗ 
augehen könnten. 


— Ihre taiſerl. Majeſläten hatten ſich 
geſtern Mittag 12%, Uhr nach Potsdam begeben, 
um dem Großfürſten und der Großfürſtin Wla⸗ 
dimir von Rußland einen Beſuch abzuſtatten. 
Von 3 bis 6 Uhr arbeitete der Raifer allein. 
Um 6 Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten nach 
Klein⸗Glienicke, von wo fie nach Aufhebung der 
daſelbſt ſtattgefundenen Tafel nach dem Neuen 
Palais zurückkehrten. Am heutigen Vormitttag 
hörte Se. Majeſtät der Kaiſer die Vorträge des 
Kriegsminiſter und des Chefs des Militär⸗ 
Kabinets General⸗Adjutauten v. Hahnke. Seine 
Majeſlät der Kaiſer und Se. Majeſtät der König 
der Belgier fuhren nach dem Frühſtück vom 
Neuen Palais im offenen Wagen nach der Gar⸗ 
niſonkirche und beſichtigten daſelbſt, von dem 
Garniſon⸗ und Hoſprediger v. Haſe und dem 
Hofprediger Rogge geleitet, das Innere der 
Kirche und das Grabgewölbe Friedrichs des 
Großen. Nachmittags um 1%, Uhr fand bei 
den Majeſtäten größere Frühſtückstafel ſtatt, an 
welcher auch der König der Belgier nebſt dem 
belgiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Baron 
Greinol, ſowie Seine königl. Hoheit Prinz Hein⸗ 
rich Theil nahmen. Der Kaiſer gedenkt, von der 
Wildparkſtation aus um 5 Uhr 40 Minuten 
nach Berlin zu kommen. Auf der Fahrt hier⸗ 
her wird der König der Belgier ſich dem Kaiſer 
in Potsdam anſchließen. 


— Dem „Hann. Cour.“ zufolge hat Dr. 
Peters die Abſicht, die „Petersſpeude“ nicht un⸗ 
mittelbar für den Viktoria Nyanza-Dampfer her 
zugeben, der finanziell ohnehin geſichert iſt. 
Dr. Peters beabſichtigt aber, das Geld zu einem 
Zwecke zu verwenden, der in unmittelbarem Zu⸗ 
jammenbang mit den Zwecken jenes Dampfers 
ſteht. Weun der deutſche Dampfer den Viktoria 
9 befährt, ſo wird es eine ſeiner Haupt⸗ 
aufgaben ſein, die Handelsverbindungen zwiſchen 
Deutſch⸗Oſtafrika und Uganda zu fördern, und 
um dies zu erreichen, wird es ſich als uothwen⸗ 
dig be in Uganda eine Handelsſtation zu 
errichten, wo der Dampfer aulaufen und wo der 
Hand lsverkehr mit dem großen Negerreiche vers 
mittelt werden kann. Dr. Peters beabſichlige, 
die in der „Petersſpende“ zuſammengebrachten 
Gelder zur Errichtung einer ſolchen Station zu 
verwenden. Bekauntlich hat Dr. Peters auf 
ſeiner Eminexpedition mit dem Könige von 
Uganda mannigfache Beziehungen ongekuüpft, 
namentlich durch Vertragsabſchlüſſe die kommer⸗ 
zielle Erſchließung von Uganda für Dentſch⸗ 
Afrika vorbereitet; es ſei natürlich, daß ihm die 
handelspolitiſche Ausnutzung jenes von ihm als 
außerordentlich reich erkannten Negerreiches im 
Intereſſe unſerer oſtafrikaniſchen Kolonie ganz 
beſonders am Herzen liegen muß. 


— Bald nachdem die ziviliſirte Welt ſich 
von dem überwältigenden Staunen erholt hatte, 
welches die preußiſchen Siege in dem „ſieben⸗ 
tägigen“ Feldzuge verbreitet halten, begannen 
kluge und hochweiſe Männer an der Strategie 
oltke's ihre Kritik zu üben. Erbarmungs⸗ 
los verwarfen ſie den Grundgedanken der preußi⸗ 
en Operationen, das Marſchiren verſchiedener 
Armern auf verſchiedenen Straßen mit dem Ziel 
der Vereinigung gegenüber der feindlichen Haupt: 
armee. Sie kounten kein Ende darin ſinden, 
nachzuweiſen, daß den Regeln der Kunſt nach 
ſchreckliche Niederlagen die Folge der verfehlten 


des Jahres 1870 — 71 gaben ihnen nenen Anlaß, 
ihre wiſſenſchaftliche Ueberlegenheit über die allen 
bewährten Vorſchriften hohnſprechende deutſche 
Strategie zu beweiſen. Die fortwährenden Um⸗ 
gehungen wurden von ihnen als nicht ſoldatiſch 
bezeichnet, und als nun erſt Schlachten mit „ver⸗ 
kehrter Front“, wie die vor Metz, geſchlagen 
wurden, fand ihr Abſchen gegen derartige Dip: 
bräuche der Kriegskunſt kaum Worte, die ſcharf 
genug waren. Leber Clauſewitz und feine lächer⸗ 
lichen philoſophiſchen Erörterungen vom Weſen 
des Krieges waren dieſe ſtrengen Kritiker aller⸗ 
dings ſchon lange hinaus. Sie hatten vielfach 
mit Begeiſterung die ſchönen Ideen Lascys und 
Maſſenbachs von dem alleinſeligmachenden Werth 
des Geländes im höhern Sinne wieder aufge: 
nommen und betrachteten die Kriegsführung mehr 
von dem Standpunkte des Schachſpielers, der 
mit todten Steinen und nicht mit Perſönlich⸗ 
keiten und lebenden Weſen umzugehen hat. Vor 
allem aber war ihnen bei Moltke der Mangel 
eines regelrechten Kriegsplanes nach alter Art 
ſebr zuwider, und ſie erklärten ihn ſchließlich für 
einen „Mann, der Glück hat“. Jetzt hat der 
Berliner Korreſpondent des „Graſhdanin“ bei 
dem Geburtstage des greiſen Feldmarſchalls ſei⸗ 
nem Blatte mitgetheilt, daß man auch in Berlin 
„ſogar in ſehr kompetenten und dabei auf den 
ſchweigſamen Strategen gar nicht eiferſüchtigen 
Kreiſen“ ſolche Anſichten von ſeiner Bedeutung 
hegt. Nach einer Ueberſetzung der deutſchen 
Petersburger Zeitung“ heißt es im „Graſh⸗ 
danita”; 

„Graf Moltke hat unzweifelhaſte Verdienſte 
auf dem Gebiete des ; er ſtand 
mehrere Jahrzehnte an der Spitze der Reorgani 
ſation der preußiſchen Armee und hat auf ſolche 
Weiſe die großen Siege derſelben in den Jahren 
1866 und 1870 vorbereitet. Aber damit iſt auch 
das Guthaben ſeiner wirklichen Verdienſte 
ziemlich erſchöpft. In der Strategie bildet das 
ECrundgeſez feiner militäriſchen Weisheit die 
Regel: alle Truppentheile haben ſich, je nach 
ihrem Eintreffen auf der Operatiousbaſis, feſt 
und konzentriſch auf den vorbezeichneten Sam⸗ 
melpunkt zu vorwärts zu bewegen, alle ihnen 
ſich in den Weg ſtellenden feindlichen Streitkräfte 
dabei attackirend und zurückwerfe d. Außer die⸗ 
ſer Generalregel, die allen bekannt iſt, welche die 
Feldzüge Napoleons J. ſtudirt haben, verfügte der 
„große Stratege“ Moltke über keinerlei beſondere 
„geniale Pläne“ für die Siege, welche die preu⸗ 
ßiſche und die deutſche Armee erfochten hat. Es 
iſt ja bekannt, daß der Feldzug von 1866 mit 
einem Triumph unſerer Armee endete, dank nur 
dem Umſtande, daß die Armee des Kronprinzen 
rechtzeitig auf dem Schlachtfelde von Sadowa er⸗ 
ſchien. Hätte er ſich nur um eine halbe Stunde 


— 
a 


Um 6, Uhr Nach: verſpätet, fo wäre der Ausgang des großen Feld⸗ 


mittags findet bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zuges leicht ein ganz anderer geweſen. Die gro⸗ 


Friedrich eine engere Familientafel ſtatt. 


Am ßen Siege von 1870 aber waren vor allem be⸗ 


Abend werden die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ dingt durch die zu Tage getretenen Mängel der 
ſchaften der Gala-⸗Vorſtellung im Opernhauſe militäriſchen Organiſation der franzöſiſchen Armee 


beiwohnen, nach deren Schluß die Rückfahrt und überhaupt durch 


mittels Sonderzuges erfolgt. 


ihre Kriegsuntüchtigkeit, ſo⸗ 


3 N dann aber durch die numeriſche Ueberlegenheit 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat und die militäriſche Straffheit der deutſchen 


Grundanlage hätten ſein müſſen. Die Ereigniſſe 


Stettine 


Armeen. 


Kein Wunder jedoch, 


ſamen Strategen aus, ſondern nur treue Erfül- 
lung ſeiner Pflichten gegenüber dem Feinde, der 


das ganze Geheimniß der Strategik des Grafen 


Moltke, 
Deutſchlands als 
19. Jahrhunderts“ preiſen und verherrlichen.“ 


nichts dergleichen aufzuweiſen hatte. Das war 
des heutig 


Lobredner 
„den größten Feldherrn des 


den eifrige 


Der Schreiber hat ſeinem Berichte hinzu⸗ 


gefügt: „Relata refero“, und wir können, ſchreibt 
die „Köln. Zig.“, nur hinzufügen: „Habeat 
jet 


sibi“, 


— Dem Vernehmen nach ſind heute die 


unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Böt⸗ 


ticher ſtattgehabten vorbereitenden Berathungen 


über das handelspolitiſche Abkommen mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungaru, an welchen ſich die Vertreter der 
verſchiedeuſten Bundesſtaaten betheiligt haben, 
zum Abſchluß gelangt. An die im Anſchluß an 
dieſe Berathungen gepflogenen Erörterungen über 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsbeziehungen hat 


ſich wiederholt die Befürchtung bezw. Erwartung 
gekuüpft, daß eine etwaige Herabſetzung der land⸗ 
wirihſchaftlichen Zölle wegen der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel, wie ſie im Artikel 11 des Frie⸗ 
densvertinges mit Frankreich am 10. Mai 1871 
vorgeſehen iſt, weitgehende Folgen für die Er⸗ 
leichterung der Einfuhr aus anderen Läudern, 
infonderheit aus Rußland, haben werde. Solche 
Annahmen ſchießen über das Ziel hinaus. Zoll⸗ 
begünſtigungen, welche Oeſterreich zu Theil wer: 
den, greifen nach dem bezeichneten Artikel des 
Friedensvertrages auch für Frankreich Platz. 
Letzteres führt bekanntlich aber kein Getreide aus, 
bedarf vielmehr zur eigenen Verſorgung noch er⸗ 
heblicher Zufuhr von Brodfrucht. Mit Rußland 
beſteht dagegen kein Meiſibegünſtigungsverkrag; 
Rußland erhält daher aus einer etwaigen Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle gegenüber Oeſterreich 
nicht den mindeſten Anſpruch auf gleiche Ber 
handlung. Angeſichts des an den Ausſchluß 
fremder Induſtrieprodukte grenzenden ruſſiſchen 
Prohibitivſyſtems tft von dem Ausſchluſſe Ruß⸗ 
lauds von der gedachten Vergünſtigung eine 
ſchädliche Wirkung auf die Erzeugniſſe unferer 
Induſtrie nicht zu befürchten. Man darf alſo 
mit Sicherheit aunehmen, daß die etwaige Her⸗ 
abſetzung der Gelreidezölle gegenüber Oeſterreich⸗ 
Ungarn eine entſprechende Verminderung des 
Zollſchutzes gegenüber Rußland ſo wenig zur 
Folge haben wird, wie die eng damit zuſammen⸗ 
hängende Frage der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes. Jedenfalls wird durch die Einfüh⸗ 
rung von Urſprung'zeugniſſen die Herkunft des 
importirten Getreides feſtzuſtellen ſein. 


— Der Miniſter fir Handel und Gewerke 
Freiherr v. Berlepſch, nahm vor einiger Zeit 
Veranlaſſung, vor einer von den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika abgeſandten Kommiſ⸗ 
fion zu warnen, welche deutſche Induſtrie⸗Eta⸗ 
bliſſements auffuchen ſollte, um Einblick in das 
innere Getriebe derſelben zu nehmen, ſowie Auf⸗ 
ſchluß über die Produktionskoſten zu erlangen. 
Theilweiſe ſcheint nun das Geſchäft dieſer Ab⸗ 
geſandten von den in Deutſchlaud anuſäſſigen 
amerilaniſchen Konſuln ausgeübt werden zu follen. 
Die amerikaniſchen Konſulirbehörden haben ſich 
die Freiheit genommen, Einſicht in die Fakturen⸗ 
bücher zu erlangen, fie fordern genaue Kalkn⸗ 
lationen über die Erzeugnißkoſten der verſandten 
Waaren. Oft gehen ſogar die Konſularbehörden 
jo weit, daß fie Nachſorſchungen vornehmen, ob 
die in Kalkulationen angegebenen Materialien⸗ 
preiſe richtig ſind, indem dieſe Angaben zur Be⸗ 
gutachtung weiter gegeben werden. Die bei un⸗ 
ſeren deutſchen Behörden hierüber angebrachten 
Beſchwerden haben keinen Erfolg, denn unſere 
Regierung lehnt grundſätzlich jede Einmiſchung in 
dieſer Beziehung ab; umſomehr aber muß her⸗ 
vorgehoben werden, daß es ſich hier um voll⸗ 
ſtändig willkürliche Handlungen verſchiedener 
Konſularbehörden handelt, deun laut einer Mit⸗ 
theitung des Schatzſekretärs an den Staats⸗ 
ſekretär der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika wird dieſes Recht den Konſularbehörden 
gänzlich abgeſprochen. Auf Grund einer einge— 
reichten Beſchwerde ijt dem „Konſektionär“ die 
Abſchrift einer in Folge deſſen ergangenen Ver⸗ 
fügung zugegangen, die in wörtlicher Ueberſetzung 
wie folgt lautet: 

„Schatz⸗Departement. 
Waſhington, 23. September 1890. 
An den ehrenwerthen Staatsſekretär. 
ein Herr! 
Ich habe die Ehre, Ihnen eingeſchloſſen 
einen Brief zu überreichen, der dem Schatzamte 
unter dem 18. d. Mts. eingereicht wurde. 
betrifft die Weigerung des Konſuls in Gera 
(Deulſchland) eine ihm eingereichte Fakura zu 
legaliſiren, weil ſie nicht begleitet war von 
allen genauen Einzelheiten, die 
ſtellungspreis der Waare betreffen. Der 
Kenſul hat augeuſcheinlich gedacht, daß der 
Abſchnitt 11 des Geſetzes vom 10. Juni 1890 
— welches bekannt iſt unter dem Namen 
„Adminiſtrative Bill“, (Bill der auf die Zoller⸗ 
hebung bezüglichen Geſetze), welcher verlangt, daß 
in gewiſſen Fällen die Abſchätzer alle Mitkel an⸗ 
wenden follen, um die Produktionskoſten der be⸗ 
treffenden Waaren zu erlangen — ihn zur 
Forderung dieſer Ausfunft verpflichtet, bevor 
derſelbe die Faktura legaliſirt Das Schatzamt 
legt die Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht in 
dieſem Sinne aus, und ich wäre Ihnen verpflich⸗ 
tet, wenn Sie die Güte haben wollten, den 
Konſul hiervon zu benachrichtigen. 
Ihr gauz ergebener Diener 
O. L. Spauling, 
Acting Secretary.” 


Es liegt im Intereſſe unſerer exportirenden 
Induſtrien, dieſer Verfügung, welche die Klarle⸗ 
gung von Geſchäftsgeheimniſſen den amerikani⸗ 
ſchen Konſuln gegenüber nicht gut heißt, Verbrei⸗ 
tung zu geben. Aus Waſhinglon wird übrigens 
noch telegraphiſch gemeldet: Das Schatzamt be⸗ 
ſchloß: Importeure von Waaren, worauf ein 
Spezialzoll erhoben wird, brauchen keine Zeug⸗ 
niſſe über die Koſten der Fabrikation beizu⸗ 
bringen. 


— In Braunſchweig hat bekanntlich ein 
Komitee einen in zur Bildung einer konſer⸗ 
vativen Partei erlaſſen und zu dieſem Zwecke 
einen Parteitag auf den 5. November einberufen. 
Hieran knüpft die „Nat.⸗Lib. Corr.“ einige Be⸗ 
merkungen, worin es heißt: „Man wird erſt 


— 


abwarten müſſen, weß Geiſtes Rind dieſe braun⸗ 


nn ES A 


Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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E Feldmarſchall Molike hat das Seine ſchweigiſchen Sonfervativen find, beſonders ob ſie 40,280 Mann 
portraits (lebensgroße ganze Figur), welches für] klug und akkurat gethan, wie auch fait alle ihm] „el > 
Ihre Majeftät die Kaiſerin beſtimmt ijt, geſeſſen untergebenen Generäle. 
und zum Zwecke eines ferneren Bildes, welches keine genialen Gedanken zeichneten den ſchweig⸗ 


ſich nicht etwa in einer Farbe entpuppen, welche 
mit derjenigen der Welſen bedeukliche Aehnlichkeit 
hat. Sind fie aber wirlich Anhänger der deutſch⸗ 
konſervativen Richtung, ſo kann man ihnen von 
vornherein prophezeien, daß ihre Erfolge ſich gün⸗ 
ſtigſten Falls auf dem Niveau derjenigen der 
hannoverſchen Konſervativen halten werden, welch' 
letztere die nationale Sache zum mindeſten nicht 
gefördert haben.“ Soweit uns bekannt iſt, be⸗ 
finden ſich ausgeſprochene Welfen unter den Une 
terzeichnern des oben erwähnten Aufrufes nicht, 
wohl aber eine Reihe folder Perſönlichkeiten, die 
bisher der freifonfervativen bezw. mittelpartei⸗ 
lichen Richtung im Herzogthum Braunſchweig 
angehörten und bei früheren Wahlen ſtets für 
den nationalliberalen Kandidaten eingetreten ſind. 
Weiteres wird man abzuwarten haben. 

Ferner leſen wir in der „Nat.⸗Lib. Corr.“ 
Als Termin für das Wiederzuſammentreten des 
Reichstages wird jetzt in verſchiedenen Blättern 
der 25. Nevember genannt. Beſtimmte Cuts 
ſchließungen find allem Anfcheine nach immer 
noch nicht gefaßt. Es wäre aber nachgerade Zeit, 
daß jetzt bald Beſtimmtes darüber bekannt 
würde. Die Abgeordneten, die ihre geſchäftlichen 
Einrichtungen danach treffen müſſen, haben ein 
Recht, zeitig von dem Beginn der Seſſion unter⸗ 
richtet zu ſein. 


— Aus Petersburg wird offiziös gemeldet, 
daß der Großfürſt⸗Thronfolger Nikolaus auf 
ſeiner Reiſe nach Trieſt, wo ſeine Einſchiffung 
erfolgen ſoll, auch Wien berühren, ſein Aufenk⸗ 
halt daſelbſt aber durchaus keinen offiziellen Cha⸗ 
rafter tragen werde. Von Trieft begiebt ſich der 
Zarewitſch nach Athen, um mehrere Tage bei 
dem griechiſchen Hofe zu verweilen. Von Athen 
aus erfolgt die Weiterreiſe nach Egypten, und 
nicht, wie urſprünglich geplant war, nach Pa⸗ 
läſtina, da in Folge des Unterbleibens des Me⸗ 
ſuches von Konſtantinopel und aus ähnlichen Er⸗ 
wägungen, wie ſie das Fallenlaſſen dieſer Abſicht 
herbeigeführt baben, nunmehr auch der Beſuch 
der heiligen Stätten aus dem Programme des 
Thronfolgers geſtrichen worden iſt. 


— Der Bundesrath hielt heute Mittag eine 
Plenarſitzung ab, auf deren Tagesordnung ſich 
ein Autrag befand, betr. die Feſtſtellung des 
Ruhegehaltes der Neichsbeamten, und ein folder 
betr. die Beſetzung der Stelle eines Senats⸗ 
präſidenten beim Reichsgericht. Vor der Plenar⸗ 
ſitzung hatte der Ausſchuß für Juſtizweſen eine 
Sitzung, um über die weitere Behandlung des 
in erſter Leſung feſtgeſtellten Entwurfs eines 
bürgerlichen Geſetzbuches zu berathen. 


— Wie in der Wirthſchafts⸗, ſo gehen auch 


Wege. Ein draſtiſches Beiſpiel hierfür liefert 
der Penſionstitel des letztjährigen amerikaniſchen 
Etats, der nach den ſoeben veröffentlichten amts⸗ 
ſtatiſtiſchen Ausweiſen den artigen Betrag von 
109,357,534 Dollars, der Dollar etwa gleich 
4 Mark, erreichte. Das will beſagen, daß obiger 
Etntstitel, der 1887 etwa 30 Millionen Dollars 
weniger betrug, in den zwei folgenden Jahren 
ſprungweiſe um 8 bezw. 22 Millionen in die 
Höhe gegangen iſt. Behufs Ermöglichung eines 
Vergleichs ziehen amerikaniſche Bläkter den mili⸗ 
täriſchen Aufwand Deutſchlands heran, den ſie 
für das laufende Jahr auf 91,726,293 Dollars 


Freitag, 31. Oktober 1890. 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. I. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele, 
wald G. Iilies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Ilalle a. S. Jul. Burck & Co. Hamburg 
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gezählt, 1884 nur noch 39,61 ie 
1888 37,076, 1889 36,258, 1890 37,887. Du 
Tragfähigkeit der Schiffe betrug in denſelbe 

Jahren iusgeſammt 1,171,286, 1,269,477. 
1,240,182, 1,233,894 und 1,320,721 Reg.⸗Tonst 
Vom gewerblichen Standpunkte aus, ſo ſchließ⸗ 
die „Stat ⸗Korr.“ ihre Betrachtungen, hat mitj 
hin die Schifffahrt in den 80er Jahren bis au⸗ 
die jüngſte Zeit hin ſowohl betreffs der beſchäf 
tigten Schiffsführer, wie betreffs der ihnen unter⸗ 
geordneten Beſatzung Rückſchritte gemacht, ent 
gegen den früheren Erfahrungen. Sie ernährt 
ein minder zahlreiches Perſonal als früher und 
beſchäftigt weniger ſelbſtſtändige Schiffslörper; 
geſtiegen ¿ft nur der Raumgehalt und damit 
allerdings auch die Leiſtungsfähigkeit im Großen 
und Ganzen. 


— Nette Zuſtände in Bezug auf die Schu⸗ 
len herrſchen in einem Theile des Kreiſes Bunz⸗ 
lau. Dort befindet ſich nämlich noch eine An⸗ 
zahl fogenaunter Laufſchulen. Ein Juhaber fol 
cher Stelle, der Lehrer in Kroiſchwitz giebt 
wöchentlich 48 Stunden, der in Poſſen 44 Stun⸗ 
den; Letzterer hat nur den Sonnabend Nachmit⸗ 
tag frei. Die beiden Lehrer in Tillendorf geben 
wöchentlich 36 bis 38 Stunden. Alle haben 
dazu weit über 100 Kinder zu unterrichten. 


— Aus Elberfeld meldet ein Telegramm: 
500 Wupperthaler Bäcker beſchloſſen eine Pe⸗ 
tition um Aufhebung der Getreidezölle an den 
Reichstag abzuſenden. 


Potsdam, 30. Oktober. (W. T. B.) Der 
König der Belgier, welcher ſich heute früh um 
811, Uhr abermals nach Berlin begeben hatte, 


kehrte gegen 11½ Uhr hierher zurück und fuhr 


um 1 Uhr nach dem Neuen Palais, um an dem 
bei Ihren Majeſtäten ſtattfindenden Frühſtück 
Theil zu nehmen. 


Koblenz, 30. Oktober. Die „Fraulfurter 
Zeitung ſchretbt: In Luxemburg ijt der Staats⸗ 
rath in feiner geſtrigen außergewöhnliche Sitzung 
in Betreff der Regentſchaft wie im Vorjahre 
vorgegangen. Zunächſt wird eine Kuur gebung 
des Herzogs Adolf erwartet, dann proklamirt die 
Kammer, welche am nächſten Dienſtag zuſammen⸗ 
treten wird, die Regentſchaft und ladet den Der 
zog zur Eidesleiſtung ein. Ob der Herzog kom⸗ 
men wird, iſt unbeſtimmt. 


Königsberg i. Pr., 30. Oktober. Eut⸗ 
gegen der Petition des Magiſtrats und der 
Stadtverordueten von Königsberg i. Pr. beſchloß 
die General-Verſammlung des oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentral-Bereins eine Petition 


an den Reichskanzler, daß das Vieheinfuhrverbot 


aufrecht erhalten bleibe, weil der Landwirthſchaft 
aus den gegentueiligen Beſtrebungen der Städte 
und Induſtriebezirle Gefahr droht. 

Wiesbaden, 30. Oktober. Großfürſt 
Michael Michailowitſch iſt heute Mittag hier zu 
längerem Aufenthalt eingetroffen. 


Frankreich. 


Par 8, 28. Oktober. Der von einigen Sei⸗ 


ten gemachte Vorſchlag, Garibaldi in Dijon ein 
Denkmal zu errichten, findet in der Preſſe ziem⸗ 
lich allgemeinen Beifall und dürfte daher wohl 
auch ausgeführt werden. Wie mehrfach ganz 
offen hervorgehoben wird, handelt es ſich dabei 
viel weniger um eine Kundgebung der Daufbar- 


berechnen, und ſtellen ihm die Koſten des kleinen keit als vielmehr um eine Kundgebung zu Gun⸗ 
Oäufleins der Unionsarmee mit 30 Millionen ſlen der franzoſenſreundlichen Republikaner ir 


ollars — ohne den Penſionsfonds — entgegen. Italien, die ſomit die Spitze gegen die gegenwär⸗ 


Das find uach deutſchen Begriffen allerdings tige italieuiſche Regierung richten würde. ; 
Etatszuſtände, vor denen hier zu Lande jede ge⸗ würdig ift es, daß bei der in Frankreich herr 


ſunde Finanzpolitik die Waffen ſtrecken müßte. 


— In einem Danktelegramm au die Dres⸗ 
dener Kolonialgeſellſchaft ſagt der Reichskanzler 
v. Caprivi: Auch ich halte die oſtafrikaniſche 
Kolonie für zukunftsreich und hoffe, daß fid) ihr 
die für Erſchließung und Ausnutzung nöthigen 
Privatkapitalien bald zuwenden werden. 


— Wie berechtigt die Erwägungen ſind, 


welche den deutſchen Juduſtriellen ihre geſtern 


von uns auseinandergeſetzte Stellungnahme gegen⸗ 


Merk⸗ 


ſchenden Denlmalsſeuche erſt jetzt Jemand auf 
den Gedanken gekommen iſt, ſich an Garibaldi 
die Ehrenlegion zu verdienen. 

Die franzöſiſche Regierung fell beabſichtigen, 
die Unterſtützung von 100,000 Frks., die Abd⸗el⸗ 
Kader bezog, auch deſſen Sohn, dem Emir Hachem 


fluß hat. 

Paris 29. Oktober. „Gaulois“ erzählt, 
der Deputirte Laur habe folgendes Telegramm 
an den Grafen Moltke abgeſandt: „Heute jauchzt 


zuzuwenden, weil Hachem in Syrien großen Ein: 8 


Er Publikum übergegangenen Reflexionen, indem es 


den Her- ſchaftlichen Jutereſſen auſteht. Recht lebhaft tritt 


über der geplanten Chicagoer Jubkläumsausſtel⸗ 
lung anweiſen, erhellt aus dem Umſtande, daß 
diejenigen Orgaue der jenſeitigen Preſſe, welche 
fic) ein unbefangenes Urtheil betreffs der Mac 
Kinley⸗Bill und ihrer wirlhſchaftspolitiſchen Kon⸗ 
ſequenzen bewahrt haben, ſchon unmittelbar nach 
dem Jukrafttreten der genannten Bill auf den 
in Folge deſſen zu gewärtigenden Stimmungs⸗ 
umſchlag in den maßgebenden Kreiſen der euro⸗ 
päiſchen Induſtriewelt aufmerkſam machten. 
„Harpers Weekly“ vom 18. Oltober zieht gewiſſer⸗ 
maßen das Fazit der aus den Blättern in das 


ein ganzes Volk Ihnen zu. Aber ein edleres 
Volk verflucht und haßt Sie.“ Gemäß Artikel 7 
des internationalen Reglements ſei dieſes Tele⸗ 
gramm an den Abſender zurückgegangen, worauf 
22 es als Brief an den Grafen abgefandt 
habe. 

Paris, 29. Oltober. Deputirtenkammer. 


Verwaltungsrathes des Credit Lyonnais, auf die 
Beſſerung der finanziellen Lage Frankreichs hin 
und ſprach die Anſicht aus, daß Erſparungen im 
Betrage von 300 Millionen durch verſchiedene 
Reformen herbeigeführt werden könnten. Er 
werde nicht für neue Steuern ſtimmen. Im 
Fortgang der Sitzung wandte ſich der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier gegen die hinſichtlich des Bud⸗ 
gets gemachten Ausſtellungen und wies darauf 
hin, daß die Ausgaben ſeit 0 Jahren ſich um 
17 Prozent verringert hätten, und daß eine fakul⸗ 
tative e der 4½prozentigen Rente zu 
Unzuträglichleiten führen würde. Die Steuer⸗ 
auflagen ſeien nothwendig, um ein ehrliches Bud⸗ 
get herzuſtellen und das außerordentliche Budget 
des Krieges in das ordentliche Budget aufzuneh⸗ 
men, damit die übermäßigen Angaben für das 


dem Urtheile Europas beipflichtet, wenn letzteres 
den neuen amerikaniſchen Prof ibitivzolltarif als 
eine Kriegserklärung gegen die dieſſeitigen wirth⸗ 


die Sorge um das Schickſal der Chicagoer Aus⸗ 
ſtellung in dem Zugeſtändniß hervor, daß auge⸗ 
ſichts der neuen amerikaniſchen Zollpolitik Europa 
gar nicht anders könne, als ſich die Frage vor⸗ 
legen, weshalb es eigentlich bie Ausſtellung eines 
Landes beſchicken folle, von deſſen Märkten 
feine induſtriellen Erzengniſſe geſetzlich verbannt 
werden? Aus der Art und Weiſe, wie 
der nüchterne praktiſche Geſchäftsverſtand der 
Amerikaner die Rückwirkungen der Mac Kinley⸗ 
Bill auf Europa analyſirt, erhellt ohne Weiteres, 
wie man im umgekehrten Falle drüben handeln 
würde. Und aus ſich ſelbſt heraus ſchließt der 
wirthſchaftspolitiſche Jnſtinkt des Amerikaner⸗ 
thums auf die Entſchließungen, welche die Reaktion 
der europäiſchen Induſtriellen gegen das in der 
Mac Kinley⸗Bill verkörperte Syſtem der ameri⸗ 
kaniſchen Taxiſpolitik zeitigen dürfte. 


— Einem Aufſatze der „Stat. Korr.“ über 
die Entwickelung der preußiſchen und deutſchen 
Rhederei, deſſen ältere Angaben wir übergehen 
können, da ſie kein ausreichend vergleichbares 
Material liefern, entnehmen wir folgende An⸗ 
gaben über die Veränderungen, welche die deutſche 
Seeſchifffahrt ſeit dem Beginne der Reichs⸗ 
Rhedereiſtatiſtik durchgemacht hat: Anfang 1882 
waren 4529 Seeſchiffe (mit wenigſtens 50 Kubik⸗ 
meter Raumgehalt) vorhanden, welche zuſammen Konakry weilt, iſt nach Rio Nunez geſandt wor⸗ 


get weiſe Herabminderungen im Betrage von 
135 Millionen auf, es ſei möglich, damit noch 
weiter zu gehen. Wenn die Kammer der Auf⸗ 
nahme des außerordeutlichen Budgets des Kriegs⸗ 
miniſteriums in das ordentliche 
ſtimme, ſo könne er die Verantwortlichkeit für 
die Geſchäfte nicht weiter behalten. (Beifall ſei⸗ 
tens der Linken.) Die Fortfeguug der Bera⸗ 
thung wurde hierauf auf morgen vertagt. : 


pbifche Nachricht eingetroffen, daß Dinah Salifu, 
Beherſcher der Nalus (der bekannte afrikaniſche 


ſtaunenden eh in Ermangelung europäiſcher 
Potentaten vorgeführt wurde) von dem Häuptling 
der Uffallys, mit dem er im Felde 


988,690 Reg.⸗Tons Tragfähigkeit und 39,900 den, um nöthigenfalls die enropziſchen Faktoreien 


Mann Beſatzung hatten; 1886 war die Zahl der zu ſchützen. * 
Schiffe auf 4745, die Tragfähigkeit auf 1,084,882 er „Soir“ bringt eine Depeſche aus 
Reg.⸗Tons, die Beſatzung auf 42,362 Mann ge⸗ Toulon, wonach der Marinepräfekt bie Wei 


1884 nur noch 4315, 1888 3811, 1889 3635 pedos, die fic) im Hafen befinden, ſeefertig 
und 1890 3594. An Beſatzung wurden 1880 machen. Diet Kreuzer und ein Eranspo Y 
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Bei der fortgefesten Berathung des Budgets 
wies der Derutirte Germain, Vorſitzender des 


Kriegsminiſterium ein Ende nehmen. Das Bud⸗ 
udget nicht ir | 


Paris, 29. Oktober. Hier iſt die tefegen 
Paradekönig, der während der Ausſtellung dem 


ta, 
geſchlagen wurde. Der Aviſo Merauge, der in 


— 


ftiegen; 1880 betrug die Zahl der Schiffe 4777, ſung erhalten haben ſoll, unverzſiglich 50 Tor 4 


u 


» 
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In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 
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Ulrich ſtand ihr rathlos gegenüber. 
„Du ſiehſt zu ſchwarz, Du übertreibſt, Leone 
tine“, ſagte er eublich, ſich gewaltſam faſſend. 

Ich ſehe zu ſchwarz, ich übertreibe!“ wieder⸗ 
holle ſie. „Wenn mein Vater die eine Aben⸗ 
teurerin zu feiner Gemahlin macht und mit ihr 
auf Reiſen geht, ihre Gefährtin und Mitſchuldige 
als Aufpaſſerin und Kerkermeiſterin ſetzt?“ rief 
ſie bitter. „Ich wüßte nicht, was noch geſchehen 
ſollte, wenn man nicht etwa noch dekredirt, daß 
ich dem lieben Onkel Vivienne meine Hand zu 
reichen und ihm nach ſeinem Schloſſe in der 
Provence zu folgen habe!“ 

„Du faſſeſt die Dinge wirklich falſch auf, Ma⸗ 
dame d'Arcourt wird Dir wahrhaftig keine 
Kerkermeiſterin ſein“, beſchwichtigte ſie Ulrich 


mit unſicherm Ton. 


Leontine ſah ihn plötzlich groß und forſchend 
an. 


„So wußteſt Du ſchon von dem Plan?“ 
fragte ſie. 

„Ich wußte darum.“ 

„Und biſt hoffentlich eben ſo empört darüber, 
wie ich? Du wirſt eben ſo wenig dulden, daß 
er zur Ausführung kommt, wie ich mich ihm 
fügen werde?“ 

„Und wie ſollte ich ihn hindern, Leontine?“ 

„Wenn ich Dir das erſt ſagen ſoll, wenn Du 
nicht hierher gekommen biſt, mit dem feſten Vor⸗ 
ſatz, mich, Leontine von Reina, Deine Kouſine, 
Deine Verlobte, vor dieſer ungeheuern Schmach 
zu ſchützen, wenn Du nicht ſelbſt weißt, was hier 
zu geſchehen habe, dann habe ich Dir eigentlich 
nichts mehr zu ſagen.“ Sie wandte ſich kalt ab, 


„Du gehſt von falſchen Vorausſetzungen aus, 


die ich ſelbſt leider lauge geung getheilt habe. 
Ich habe Dich darin beſtärkt, meine Pflicht iſt 
es deshalb, Dich über Deinen Irrthum aufzu⸗ 


klären.“ 

„Du willſt mir doch nicht etwa fagen, die Da⸗ 
men d'Arcourt und de Barras wären das Muſter 
von Tugend, Unſchuld und Frömmigkeit?“ fragte 
ſie ſpöttiſch. 

„Ja das will ich!“ rief er ſchnell. „Wir ſind 
Beide das Opfer eines unerhörten Betruges ge⸗ 
worden.“ 

„Du und Dein Onkel, ja, das ſehe und höre 
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„Nein, Du und ich, Graf Falkenburg hat die 
Familie in abſcheulicher Weiſe verleumdet.“ 

„Hat er auch verleumdet, als er Dir prophe⸗ 
zeite, Du werdeſt Dich unentriunbar in ihren 
Netzen verſtricken?“ fragte Leontine ſcharf. 

Ulrich erröthete. „Von Netzen kann keine Rede 
ſein“, ſagte er nach einer Pauſe. „Ich gebe nur 
der Wahrheit die Ehre, wenn ich Dir erkläre, 
Oberſt Vivienne und Madame d'Arcourt find keine 
Abenteurer. Mademoiſelle de Barras hat keine 
ſchuldbeladene Vergangenheit. Was man ihnen 
zur Laſt legt, ſind nur Ausgeburten der Tück 
eines Menjchen, gegen den ich ſtets ein ſehr reger 
Mißtrauen gehegt habe.“ 

„Und der Dich doch von Anfang an fo richtig 
beurtheilt“, ſchaltete Leontine ein. 

„Madame d'Arcourt hat mir die ganze Ver⸗ 
rätherei des Grafen enthüllt; er erzählt Aben⸗ 
teuer, in denen er ſelbſt eine häßliche Rolle ge⸗ 
ſpielt, von Mademoiſelle de Barras, die zu der 
Zeit, wo die meiſten jener Dinge vorfielen, noch 
ein Kind war“, ſprudelte Ulrich haſtig hervor, 
als fürchtete er, Leontine werde ihm jeden Augen⸗ 
blick das Wort abſchneiden. „Ich habe Hortenſe's 
Taufſchein geſehen, ihre Tante beſtand darauf, 
daß ich ihn prüfe, ſie iſt jetzt zwanzig Jahre alt. 
Ich habe den Brief geleſen, durch welche ſich der 


ihre Thränen verfiegten, ihr Geſicht ſchien zu ver⸗[Graf arg kompromittirt. Ju dem einen bittet er, 


ſteinern. Damit gewann der Lieutenant ſeinen 
Muth wieder. 


Stettin, den 27. Oktober 1890. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Anweiſung von Plätzen zum 
Abladen von Schnee und Eis für den 

Polizei⸗Bezirk Stettin. 


Für den Winter 1890/91 werden zum Abladen von 
Schnee und Eis die nachbenaunten Plätze hiermit ane 
gewieſen: 

1. für die Unterſtadt und Laſtadie: 

a. der der Stadt gehörige Platz an der Dunzig⸗ 
ftvaffe zwiſchen der Bahncurve und der früheren 
Weidenplantage; bei ſtarkem Froſtwetter kann 
das letztere Terrain mit benutzt werden, 

b. die Wieſen an der Breslauerſtraße hinter dem 
gesperrten Damme. : 

2. für die Oberſtadt und die Stadttheile vor 

dem Berliner und Neuen Thor: 

a. die dem Pommerſchen Induſtrie⸗Verein gehörige 

Aaekerfläche an der nördlichen Seite der Turner⸗ 

7 ſtraße und an der öſtlichen Seite des von 

Friedrichshof nach der Galgwieſe führenden 
Grabens, 
< b. die ſtädtiſchen Ackerparzellen Nr. 44a, 45, 46 
und 47 der Galgwieſe; das au dieſe Parzellen 
grenzende Wieſen⸗Terrain kann bei ſtarkem 
Froſtwetter mit benutzt werden. 

8, für die Stadttheile vor dem Königsthor: 

die Ackerfläche zwiſchen der Blücherſtraße und dem 

Grünhofer Markrplage. 


Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Stolberg. 


T ä IES 
Kleie⸗Auktion. 
Sonnabend, den 1. k. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin Roſengarten 20/21 Roggen⸗ 
kleie, Abfallmehl, Heu- und Stroh⸗Abfälle gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigert werden. : 
Königliches Proviant⸗Amt. 
„Kirchliche Anzeigen. 
, In der Schloßkirche: 
Freitag um 12 Uhr, Ordination: Herr General: 
ſuperintendent Poetter. 

, In der katholiſchen Kirche: 
Sounabend, den 1. November: Feſt Allerheiligen. 
7½ Uhr Frühmeſſe. 
8½ Uhr Militärgottesdienſt. 

10 Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachm. 3 Uhr: Roſenkranz und Segen. 


Der Beichtftuhl iſt Freitag, Nachmittags 5 Uhr 
geöffnet. 


Berlin, Chorinerſtr. 45, 
vom 1. Ollober ab im eigenen, mur für Unterrichts: 
zwecke eingerichteten Hauſe Zietenſtr. 22. 


Militair-Paedagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killiseh 
* . , 
ſtaatlich conceit f. alle Milit.= u. Schulexamina, 
Disciplin, Unterrickt Tisch, Wohnung, vorzüglich 
empfohlen von Hofkxeiſen, Profeſſoren, Framinatoren. 
Franzöſiſche und engl. Converfation. Frühjahr 1890 
weitaus glänzendſte Reſultate, 22 Zöglinge be: 
ſtanden nach kürzeſter Vorbereitung“ Fähnrichs⸗ 
examen nach ½, 1, 1½, meiftens nach 2, 2½, 3, ſpä⸗ 
teſtens nach 4½ Monaten, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 
examen zugleich nach 4, 4½, 5 Monaten, Einfährigen⸗ 
examen nach 1 bis 8 Monaten. Die Anſtalt ift nach 
HL und Tüchtigkeit der Lehrer, nach den Erfolgen 
und der Frequenz die bedeutendſte. ma 
„Anguſt 1890 beſtanden 16 Fähnriche, alle 3 Artillez 
riſten auch für Mathematik in der 1. Prüfung. 


Doppelte Buchführung, 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift 
lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut von 
= Sul. Morgenstern, 
ehrer der Handelswiſſenſchaften in Magdeburg. 
cifra i 97 iſſenſchaften in 8 ß 
ver roriefe Nr. 1 fr 
Mie otatis ait Bunch. und Lehrbriefe Nr. 1 franco 


Zither⸗interricht 


(Streich⸗ u. Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ 
geidrittenen Rob, Made tl 4. 3 Tr. 


Oriskrankenkasse No, 26 
(Schneidergewerbe). 


Am Montag, den 10. November, 
bei Herrn Düge, Breiteſtr. 11; . 


General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
1. a von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit: 


nehmer. 
2. Neuwahl für die 3 ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieber (1 Arbeitgeber. und 2 Arbeitnehmer). 
3. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren zur Prüfung der 
ahresrechnung. ; 
4. Verſchiedene innere Kaſſenangelegenheiten. 
Zu dieſer Verſammlung werden ſämmtliche Kaſſen⸗ 
ee ke? alle. Arbeitgeber oe die eee 
eundlichſt eingeladen und iſt das Erſcheinen Aller ſehr, 
Awünſcht. | Der Vorftand. 
Sine gepr. Muſiklehrerin wiinidt noch einige Stun⸗ 
den zu beſetzen. Auguſtaſtruße 4, p. links. 


Off islam d. Stadtgymn wünſcht Nachhilfe zu ertheil 


q —_ _ ————ñ ͤv0— 


— ˙ — — | 


Madame d'Arcourt möge doch gewiſſe ärgerliche 
Vorkommniſſe in Rom nicht erwähnen, im zweite 


Unterricht in der feinen Damenſchneiderei ertheilt 
B. Boeder, Schuhſtr. 16—17, 4 Tr. 


Ich wobne jetzt wieder 
Johannisſtr. 2. 
Dr. Loeck. 


Stetliner Krieger-Verein. 


Am — 715 den 2. November, Nachmittags 3 Uhr, 
im Marienſtifts⸗Gymnaſium: 


Appell. 


NB. Diejenigen Kameraden, welche ihre Päſſe noch 
nicht abgegeben haben, werden dringend erſucht, die⸗ 


ſelben mitzubringen 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Reſſource. 


Sonntag, den 2. November cr., Abends pünktlich 
7 Uhr im Vereinslokale (Mohrer): 


heater. 


Nachdem: Tanz. 


Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr: 
Herr Dr. med. Freund. 


Ueber die Anſteckungsgefahr der Tuberculoſe und ihre 


hugieniſche Bekämpfung. 


Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nadar. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck 44 6. 
Hine und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 Tage 
ültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗Verkehr 
ei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſenbahuſtationen 


erhältlich. 
Rud, Christ. Gribel. 


Zum Swinemünder 
Markt 


wird der Dampfer „Der Kaiser“, Capt. Marx, 
wie alljährlich eine Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück 
machen. 
Abfahrt von Stettin Montag, den 3. Novbr., 
8 ½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde Mittwoch, den 
5. November, 2 Uhr Nachmittags. 

Das Schiff liegt ſchon von Sonnabend, den 1. No⸗ 
vember er. Nachmittags an zum Laden am Dampf⸗ 
ſchiffsbollwerk bereit. 

Paſſagier⸗ und Frachtgeld billigſt. 

J. F. Braeunlich, 


Steltin-Misdroy 
(Laalziger Ablage). 


Von Sonnabend, den 1. November er bis auf Wei⸗ 
teres fahren die Dampfer zwiſchen obigen Orten 
zweimal wöchentlich und zwar: 

Von Stettin Selen ats 

Bon Misdroy Dienftag u. N 

( nabiger Ablage) J Sonnabend $ Vormitt. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 


F. Braeunlich. 


Stettin Pölitz 


Fahrplan vom Montag, den 3. November ab an si 


Wochentagen. ; ; 
on Stettin: | Von Pölitz: 
1½ Uhr Nachmittags. 6½½ Uhr Morgens. 
Jeden Sonnabend Extratouren. 
Von rg * ee 
zölitz 3 Uhr Nachmittags. 
eee Oscar Henekel. 


Stettin Pölitz 


Heute, Freitag, den 31. Oktober, fallen die Touren = 


11°/, Uhr von Pölitz u. 5 Uhr Abends von Stettin aus. 
= DIR 2 red Henekel. 


Verlag von Georg Reimer in Berlin, 
zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Aristoteles Metaphysik, fberſetzt von 

Hermann Bonitz. Aus dem Nachlaß herausgegeben 
von Eduard Wellmaun. Mk. 6,—.. 
Nelkenbreeher’s, J. C., Taſchenbuch für 
Kaufleute. 1. Abth.: Münz⸗, Maaß⸗ u. Gewichts⸗ 
kunde, Wechſel⸗ Geld⸗ u. Fondskurſe ꝛc. 20. Aufl., 
herausg. von Dr. E. Jernſalem. 
geh. Mk. 8,—, Sibel 2 Mk. 9,—. 
Steinthal, M., Dr., Zu Bibel u. Rieligions⸗ 
philoſophie. Vorträge und Abhandlungen. 


tt. 4,80, 
Stephan, Dr. R., Strafgeſehbuch für das 
Königreich Italien (Codice penale per il Regno 
D'ltalia). Nebſt dem Einführungsgeſetz vom 22. 
November 1888 und der Einführungsverordnung 
vom 30. Juni 1889 übertragen und erläutert. 


Mk. 7.—. 
Winter, A., die Newyorker ſtaatliche Dejes 


abzug. u. O. . i. d. Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9.“ rungsanſtalt zu Elmira. Mk. 2,40 


warnt er, ſich auf die Verbindung mit dem Ba⸗ 
ron von Reina einzulaſſen und droht, man werde 
Mittel finden, ſie zu hintertreiben.“ 

Ulrich hätte ſich nicht ſo zu beeilen gebraucht, 
Leontine dachte nicht daran, ihn zu unterbrechen. 
Mit untergeſchlagenen Armen ſtand fie vor ihm und 
blickte ihm ſtill und groß ins Geſicht. Auch 
als er geendet hatte, ſchwieg ſie noch einige 
Augenblicke. Endlich fragte ſie: „Und aus wel⸗ 
chen Gründen ſoll denn der Graf ſo gehandelt 
haben?“ 

„Aus Haß und Eiferſucht. Er wollte die ge 
fährlichen Mitwiſſer feiner Vergangenheit nicht 
hier in unſern Kreiſen feſten Fuß faſſen laſſen, 
er wollte ſich dafür rächen, daß man ſeine Be⸗ 
mühungen um Hortenfe kalt und entſchieden ab⸗ 
gelehnt hatte.“ 

„Ha, ha, ha — und Du trauſt dem Grafen. 
dieſem feinen Diplomaten, wirklich zu, daß er 
ſich ſolcher plumper Mittel bediene, Leute 
töbtlich zu verletzen, die zu fchonen er allen Grund 
hat 7 

„Ich habe die Briefe geleſen, dieſen Beweiſen 
muß ich wohl glauben.“ 

„Leoutine zuckte mitleidig die Achſeln. „Warum 
bedient ſich denn Madame d' Arcourt nicht der 
Beweiſe, die ſie in Händen hat, um den Ver⸗ 
leumder und Schurken zu entlarven?“ 

„Weil ſie den Eklat zu vermeiden wünſcht, da 
ſich der Graf wohl gehütet hat, ſein Gift gegen 
einen andern Menſchen, als gexen uns zu ver: 
ſpritzen, weil ſie kein Duell haben und Hortenſe, 
die von Allem nichts weiß, nicht aus ihrer glück⸗ 
lichen Unbefangenheit reißen will.“ 

„Und fo weiter — und fo weiter“, ſagte Leon⸗ 
tine verächtlich. „Du nimmſt das Alles für 
baare Münze, glaubſt an den Edelmuth jener 
Leute, an die koloſſale Dummheit des Grafen. 
Ulrich, ich bedaure Dich!“ 

„Ich glaube an das, was ich mit Augen ſehe, 
mit Händen greife. Verharre nicht abſichtlich 
in einer Verblendung“, antwortete Ulrich ge: 
reizt. 


Entbindungs- und 


— 


„Die Zeit wird lehren, auf weſſen Seile 
die Verblendung war, mit weſſen Augen 
Du geſehen Haft”, verſetzte Leontine. „Ant⸗ 


worte mir jetzt kurz und bündig auf einige 
Fragen: 

„Glaubſt Du, Madame d' Arcourt fet eine 
paſſende Geſellſchafterin für mich, eine geeignete 
Stellvertreterin meiner Mutter, wie mein Vater 
ſich ausdrückt?“ 

„Liebe Leontine —“ 

„Keine Umſchweife, 
Nein.“ 

„Nun denn — ja; wie ich die Dame kennen 
gelernt habe —“ 

„Ja; das genügt. Glaubſt Du, Mademoiſelle 
de Barras ſei würdig, Baronin von Reina zu 
werden?“ 

„Ja,“ erklang es jetzt ohne Zögern. 

„Und beklagſt Du dich dennoch, daß ſie es 
wird?“ Sie ſah ihn durchbohrend an. 

Er ſchwieg und blickte zu Boden. 

„Antworte!“ mahnte tie. 

„Leontine —“ er ſtockte. 

„Du blickſt zu Boden, Du kannſt mich nicht 
anſehen, Du ſchweigſt,“ fuhr ſie unerbittlich fort, 
„wohl, ſo werde ich reden: „Dieſelbe Verblen⸗ 
dung, welche meines Vaters Blicke umnachtet, 
hat auch Dich ergriffen, Ihr ſeid Beide verſtrickt 
in einer wahnſinnigen, dämoniſchen Liebe zu der 
Abenteurerin. Widerſprich mir, leugne, wenn Du 
es vermagſt!“ 

„Du Tanuft es nicht“, fuhr fie fort, als er 
ſchwieg, „Dein Schweigen iſt Eingeſtändniß. 
„Verlaß mich jetzt, Ulrich, wir haben einauder 
nichts mehr zu ſagen.“ 

„Leontine“, begann der Lieutenant, „höre mich, 
vergieb mir.“ 

„Was könnteſt Du mir noch zu ſagen haben. 
was hätte ich Dir zu verzeihen?“ fragte ſie 
„Willſt Du mir den Taumel ſchildern, von dem 
Du befangen bit? Erlaß mir das. War vie 
Liebe, die Du für mich hegteſt oder zu hegen 
alanbteft, nicht ſtark geung, Dich vor der Ver 


ich verlange Ja oder 


Frauen-Heilaustalt 


von Dr. med. Siegfried Herzberg. 
BERLIN S., Bocckh-Str. 25, J. 


Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt und Prospekte übersandt. 
Persönliche Auskunft Markgrafenstr. 34 von 4—6 Uhr Nachm, 


 Peutsche Scemammsschule 
Hamburg- Waltershof. 


Praltiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 


Konzeftionirtes Leih⸗Haus gr. Wollwebersir. 40, L 


Annahme con Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Wilde, Waarenpoften zu aefegmäbigen Ziufen. 


Laut Bekanntmachung 


im amtlichen Deutſchen Reichsanzeiger und 

Kgl. Preuß. Staatsanzeiger iſt fon am 6. No⸗ 

vember d. J., alſo ſchon in wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld-otterie. 


Eine Verlegung derſelben iſt fomit 
gänzlich ausgeſchloſſen. eax 
Große baare Geldgewinne. 


moupreretter ADDED Mark 


(niedrigſter Gewinn 30 Marl). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne jeden 


Abzug ausbezahlt. 


Loose a 3 Mark 30 Pig. 


incl. Porto und Gewinnliſte verfendet 


F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 


Soeben erſchien im Verlag von G. D. Büdeker in Eſſen und iſt durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 


Die Schule und das Fremdwort 


von 


A. Koch, 


Oberlehrer am Frledrich-Wilhelm⸗Realgymnaſium zu Stettin. 
Preis geheftet 1 44 60 . 


C. F. Winter'sche Verlagshandlung in Leipzig 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Lehrbuch der Finanzwissenschaft. 


Von 
Dr. Adolf Wagner, 


Geh. Regierungsrath und Professor der Staatswissenschaften in Berlin. 


Zweiter Theil. 


Theorie der Besteuerung. 


Allgemeine 


Papenstr, 


Papenstro 


Die bekannten 


in 
Emmerich 

Congo-Gruss „ „ „ EDER: 
Familien-Thee , , . 

Congo-Melange ... , 
Souchon-Melange (Eng- 

lische Mischung) *. .. 5 3.— „ » 

Assam Pecco-Melange 
(Indische Mischung) 3.25 „ 


* e | 
Teppiche 
Bettvorlagen — Angorafelle — Läufarstoffe 


Tischdecken — Linoleum (Korkteppich) 


Wachstuche — Rouleaux — Ledertuche 


empfehlen in größter Auswahl zu befannt billigiten Preiſen am 
Platze die Tapeten⸗Fabrik von 


Guimacher & Co. 


guten englisch holländisehen 


Thee-Sorten 
Lensing & van Gülpen 


Moning Congo-Melange „ D— „ „ 


x » | Selecied Souchon , 
Mandarin-Melange Mk. 7.50 per Pid. 
werden hier in allen besseren Delicatessen € Materialwaaren-Handlungen verkauft, 


Gebührenlehre und allgemeine Steuerlebre. 


Zweite 
vielfach veränderte und vermchrte Auflage. 
Zwelte Abtheilung. A 
Steuerlehre. 
Gr. 8. Geh, Ladenpreis 15 % 50 H. 


Papenstr. 


Papenstr. 


Finest Lapseng-Souehon M. 3.50 p. Pid. 
Feinste Pecco-Melange 4.25 „ „ 
New Seasons-Souchong 
(Russische Mischung) , ALO 
Extrafine Souchong . 5„ 5.50 „ „ 
. . * 6.50 YES 


ſuchung zu ſchützen, fo war es eben keine Liebe. 
Du haſt Dich in mir, ich mich in Dir getäuſcht, 
wir haben einander nichts zu verzeihen. Lebe 
wohl, Ulrich.“ 

Sie machte eine entlaſſende Bewegung, als ſei 
ſie eine Fürſtin, er ihr Vaſall. Ulrich ging doch 


nicht. 

„Was wirſt Du thun?“ fragte er mit bebender 
Stimme. 

„Laß Dich das nicht kümmern“, verſetzte ſie 
mit unnatürlicher Ruhe; „ich reiſe morgen nach 
Reina.“ 

Er wollte ihr zu Füßen ſtürzen, ihre Hand an 
ſeine Lippen drücken, ſie winkte ihm abwehrend: 
Reine Scene, Ulrich, verlaß mich, ich bedarf der 
Ruhe und habe für meine Abreiſe noch viel zu 
ordnen.“ 

Der Lieutenant ging. Er halte es ja gewußt, 
es mußte ſo kommen, und in einer Beziehung 
var es noch beſſer gegangen, als er geglaubt. 
Was er nicht gewagt hätte, von Leontine zu 
fordern, das hatte ſie ihm gewährt — ſeine Frei⸗ 
heit, und die Ruhe, mit der ſie ihn aufgab, 
zeigte ihm, wie wenig ihr das koſtete. Nein, 
dieſe kalte, ſtelze Schönheit konnte keiner 
wahren Liebe fähig ſein, was lieben heißt, hatte 
er erſt gelerut in der Atmoſphäre, die Hortenſe 
umgab; er war erlöſt von der Lüge, brauchte 
keine Liebe zu heucheln, wo er ſie nicht mehr 
empfand. Was ſollte aber aus der ihm durch⸗ 
wühlenden Leidenſchaft werden? Was konute, 
durfte ihm die Braut, die Gemahlin ſeines 
Onkels ſein? Fragt, reflektirt eine Leidenſchaft, 
die ihre Nahrung lediglich durch die Sinne 
empfängt? Sie ſtürmt blindlings vorwärts, un⸗ 
bekümmert darum, wohin der Weg führe, in 
welchem Abgrund er endige. 


(Fortſetzung folgt.) 


ba 


Su J. Heubergers Verlag in Bern iit erichie 2 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Stettin in der Spacthen'sehen Buchhandlu 
(C. Schröter), Breiteſtr. 41: 


Goldener Hausſchatz 


für Stadt und Laud. Praltiſcher Rathgeber in 
Küche, Haus, Hof und Garten, nebſt einem Anhang. 
enthaltend: Geſundheitspflege. Das billigſte und nütz⸗ 
lichſte Geſchenk für jede Hausfrau, ſowie für jeden 
Hausherrn. Unter Mitwirkurg einer tüchtigen Hausfrau 
zuſammengeſtellt von Fritz Burdins. 8°. «leg. br. 
Preis M. 1. 50. 

BaF Das Buch enthält 400 der einfachſten, nützlich⸗ 
ften und wirklich praftiichen Rezepte, Rathſchläge, Be⸗ 
lehrungen ꝛc. in alphabetiſcher Ordnung aus folgenden 
Gebieten: J. Küche. a. Rezepte zur Herſtellung ver⸗ 
ſchiedener Speiſen und Getränke, Behandlung verſchiedener 
Ingredienzien 20. b. Konjervirung der Speiſen, Gee 
tränke und Ingredienzien. c. Verdorbene Speiſen, Ge 
tränke 2c. wieder genießbar zu machen. d. Verſchiedenes. 
II. Haus. a. Reinigung bezw. Erhaltung von Mobilien, 
Betten, Teppichen, Bildern u. ſ. w. b. Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Schuhwerk u ſ. w. c. Herſtellung verſchiedener 
Arten von Leim und Kitt. d. Pflege der Zimmer⸗ 
pflanzen. e. Vertilgung von Ungeziefer. f. Verſchiedenes. 
Hl Hof (Landwirthſchaft). a. Viehzucht ꝛc. b. Acker⸗ 
geräthe, Getreide, Kattoffeln, Düngung u. ſ. w. 
IV. Garten. a. Behandlung der Obftbänme, Pflanzen 
und Blumen. Bearbeitung des Gartenlandes u. ſ. w. 
b. Vertilgung von Ungeziefer im Garten, Abhaltung 
umlitzer Thiere von demſelben. V. Anlang. 
ſundheitspflege. Enthält: Nathſchläge, Verhaltungs⸗ 
maßregeln u. ſ. w. 


Paul Nitschke, 
Tiſchlermſtreu. Leichenkommiſſar, 


Lodwefirafie A, 
empfiehlt fid zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu 
ſoliden Preiſen. 


größte Gut! 
„Damos.“ 


® 
® 
& 
E 
Unter dieſer Marke kauſt man 


a 
die beften 


IO 
und Strümpfe E 


mit verſtärkten Spitzen u. Ferſen 
geſtrickt, 

obne Naht, von 50 Pf. an. 

Unbedingte Garantie für 

Nichteingehen. 

Größte Haltbarkeit 

und Weichheit! 


IN 


— 


bei 


SOESSSORVEOSHSSHOOSEOCIO 


(neben der Apotheke). 


0298928888 
5 Grofje Poſten 
getrocknete Biertreber 
frachtfrei jeder Waſſer⸗ und Bahuftation abzugeben. 


schiueter & Cie., 
Dortmund. 


engliſche Steinkohlen, 


böhm. Brannhohlen, Briquettes, 
Ehrenthaler Streichtorf, 


Preiſen 


Hpruchbücher 
zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9. 


: 
AdolfRosenbaumd (0.8 
Ur. 12 gr. Domſtr. Ur. 12 8 


er- Abr.: „sechlueterlus. gam 


Prima oberſchleſiſche und 


ſowie alle Sorten Brennhölzer offerirt zu billigſten 


A. Sadler, Oi 58. 


4 


Berliner Bauanstalt für Eisenkonstruktionen. 


mein | F. SOENNECKENS-SCHREIBFEDERN 1 wm 


— 
=> 


Fabrik für Trägerwellblech, Doppeiwand, Blech- und Stalblech-Rolljalousieen. 


Soennecken’s 3 S ishánsehvif 

Eilfedern | Welche Feder palst für meine Hand am besten? | Schüuschriſt ww E. de la Sauce & Kloss, 

met | Bei fes i ge- en Berlin N., Usedomstrasse. © 

mis = ff 3 gi en. . „ reter- Bei ge- = LEE — Feder- Normalfedern Telegramm-Adresse: Saucckloss, Telephon-Amt UI, No. 1203 u. 674 
Fiir steiler „ es) eee haltung |sireckter , 8 haltung = Auswanı a SEGRE Eon ieee ae hake akon 


Be PN IG: 50 Pfg. 
”, Auswahl Nr 4% Ausführliche E 


Fenster, Gitter etc., ferner Reservoire, Blech- und Gitter-Maste für 
Signale und elektrische Beleuchtung. 


Rundschrift; , Bia ey 
Soennecken's {fur dünne Schrift: 5 
Rundschrift- Für mittelstarke Schrift: Auswahl Nr 2 | Für mittelstarke Schrift: Auswahl Nr 5 Preisliste 


. Auswahl Nr J] Für dünne Schrift- 


Für dicke Schrift-. . Auswahl Nr 8] Für dicke Schrift: . . Auswahl Nr Abbildungen Mindermanan's 


MESA MECO Handlung vow)’ „| Karen Patent-Regenerativ-Gas-Lampe. 


F 
MESE AR (Patentirt in allen Staaten.) 
5 par Schünſtes Licht. u 


Deitel. 7 3 7 Breiteſtr. 17 
Papenfirafe. uN if] u Bea 5 


Da von anderen Seiten zu auffällig billigen Preiſen und mit ciner auf Täuſchung 
des Publikums berechneten Reklame Schuhwaaren empfohlen werden, die erwieſener 
Maaßen aus Kunſt⸗ und Pappleder gearbeitet find, mache ich hiermit das w. kaufende 
Publikum aufmerkſam, daß: f 


„meine seit 15 Jahren rähmlichst bekannten Schuhfahrikate, ohne jeden Vergleich ka 
hierorts, allerbester Qualität sind, und trotzdem sie der besten Maassarbeit f 
gleichkommen, zu allerbilligsten Preisen am Platze verkauft werden“ 


ser Einfacjte Conſtruktion. a. 
Bas Dilligfter Preis, & 
gee G ringer Gascouſum. ik 
Größte Entwickelung der Leuchtkraft. ug‘ 
gee Keine Rußbildung. wwe 
Rar Kein Nachlaſſen im Lichteffekt. we 


Auf jedem vorhandenen Beleuchtungskörper ohne Veränderung 
deſſelben anzubringen und werden Lampen auf Wunſch umentgeltlich zur 
Probe geliefert. 


SS A. Schwartz, Gr. ci 23. 


Echt uffifche Gummi- Boots und Schuhe 
für Damen, Herren u. Kinder empfehle in größter 
Sorten⸗Auswahl zu billigſten diesjährigen Preiſen. 


Oscar Richter, 
Spezial-Geschäft von Gummi- u. Gut'ap.-Waaren, 
Heumarkt 1, Ecke Reifschligerstr, 


VZJinnſand Feinſtes Gäͤnſepökelfleiſch, 
female lune uid Bedgeloire wie nen wd iu] geſchaͤlte Victoria⸗Erbſen, 
ealbehh un ff e wee iner, Soutiente, 14-15. feinſte kl. Kocherbſen, 

FSS nnn 


Waarenhestiute 


billigſt bei 0 
Albert H, Richter, 
aus Der 


J.J.Menge™ 


Eine Parthie ſeidene Cigarrenbänder zu bart. 
* 
Conecursmaſſe 


Paul Beismann, gr. Laſtadie 61. 
Gr. Wollweberſtr. Nr. 30, 


OTTO HERZ & Co. 


— 


„Wanda“. „Wilhelm“. 
Damen⸗Roßſtiefel 5,00, 6,00, 800. [Herren⸗Schaftſtiefel % 8.00 Knaben Stulp⸗, Schaftſtiefel, 
Damen⸗Nindlack waſſerdicht 6,00, 7,00. Herren⸗Roßſtiefel gar. beſte 7,50, 9,00. nur waſſerdichte gute Qnalitäten von 4,50 an. 
Damen⸗Kalbleder feine Form 7,00, 9,00. Feinſte Roßſtiefel 10,00. Schulſtiefel als beſondere Spezialität. 
Damen:Olacé ftiefel 9,00, 10,00. Eleg. Geſellſchaftsſtiefel 10,00. Kinderſtiefel u. Jahres- Sch A 
2 4 * — — 2 STE in er tere u, * , 
Dam -<Ruopfftiefell eles.u.wafierd. 750.) Winter⸗Schaftſtiefel, das Brite, |, 6 1 1. Jahre huhe, A 
1 i Arte ‘ 
Damen⸗Knopfſtiefel Rinderlack 8,50 u.] garantirte Qualität, große Auswoahl 11—13,00. me efondere enn muten & 


Extrafeine + 
Billet-Postpapiere + 
„Vorwärts“ 4 
„Kaiser und Kaiserin“ f 


noch hunderte Arten, jed. Lederart u. Ausführung. Lange Stiefel 1420,00. 


Warme Herrenſti 
Warme Damenſchuhe m arm m du e contr Ball- und Tanzſchuhe 


sind zu haben bei 


i 8 vis a-vis der Mönchenſtr., 5 
mit Filzſohle — Lederſohle — Abiak Warme Herrenſchuhe | fü aan Bosh Biber. ueber. 100 Reabeltas. are be, ee Herde. u ee R. Gr a ARMAR : ID, > pd 
von 1,50 an 2,50 an 2,50 an. in ſehr beliebten Arken. Bronceſchuhe nur 2,50, Spangen 3,50. handſchutzen Strümpfen, * —— 


SS 
= Feinſten Räucherlachs, = 


Kieler Sprotten, Caviar empfiehlt 
Hugo Richard Mentzel. Pölitzerſtr. 19. 


Die Pferdedeckenfabrik und Säckenleder⸗ 


Sees 
A 

ou 

5 

= 

Sa 

ae 


: Corſetts, | 
[Trieottaillen, 


Tricot: und wolleuen Kinderkleidchen. Große 8 
Auswahl in 


Damen⸗Unterröcken 


und Beinkleidern, Herreu⸗ und Kinder⸗ 
Camiſols, Damen⸗ und 10 


Kinderſchürzen, 
Taillentüchern, 


PELA CCC 1: ES SD N A Er IT ae 
ae A My 7 oe eG lg Hervorragendstes Etablissement d. Branc 
: Der Bazar Kohlenamzame Po mit Dampfkraſt u. eigens patentirt. Ma- 
: zum Beſten des hieſigen FFF 500 1 — 1000 a ode 
e ' 3 St. 16.—, incl, Kiste ab Berlin gegen Nachnahme. lederverk, äuss. Vorzugspreise. ‚rate 
Gufan-Adolf Stauen-Vereins Deutsche Kohlenanzünder-Fahrik J. F. E üffer, _Berlin-Friedriehsberg. 


findet am 10. und 11. Dezember in den Räumen der SEER 
Bie 


lage, bisher Breiteſtr 16 im Eiskeller, ift 
ſchrägüber nad) obere Breiteſtr. 61, Laden 
— PHPiof part, Früher Pigard verlegt worden. 
Gummiſchuhe veparirt ſeit 1848 in Stettin 


NEYELE'S HAND EA TI 


2 jähriger Erfolg. 


neuen Kaſino⸗Geſellſchaft ſtatt. Liebesgaben für den-} J PEER 
jelben nehmen gern in Empfang: : 
Gräfin Behr⸗Negendauk (im Schloſſe). 


A. v. Bülow, Kantſtraße 10. J. Haken (im Rath⸗ e : # 5 : Senken 93 
| en Rp Zahlreiche — wollenen Serrenweſten Su se muy, 23 ua a dust 
a ER ee 12 Rhrendiplome AS  Feugnisse |) md ler geren: eier 
liſabethſtr. 21. Wt. Theune, Gartenſtr. 15 und Bias 5 F E e berri Dori o ö e ig 18. Saw aller I. Ma TST Sele in 
Dr. Max Joseph, 14 goldene Medaillen. Wan Autoritäten. tegen ſchirmenn:;nnnñ]ĩ?ĩßƷL²ẽ%t:k 


Spezial-Arzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten. 
Sprechstunden: 9—11, 4—6 
Stettin, Moltkestr. 2%, part. 


Poliklinik für Unbemittelte 


grosse Lastadie 52. 
Daselbst unentgeltliene Spreel- 
stunde Montag, Mittwoch, Sonn- 
abend von */,1-2 Uhr, 


~ Familien-Anzeigen ans anderen Zeitungen, 


VIELEN IN AA e 
Circus Busch. 


Heute, Freitag, 31. Oktober, Abends 7½ Uhr: 
Große Vorſtellung. 
zr Abſchied u. Beneſtz u 
für den Stettiner Athleten Herrn Emil Voss. 
Beſonders zu bemerken: Herr Voss in ſeinen 
herkuliſchen Tändeleien. Zum 1. Male! 


in ſehr großer Auswahl und fämmtlichen f 
Zuthaten zur Schneiderei ꝛc. ꝛc. : 

ſollen, um fehnell damit zu räumen, zu ſehr 

A billigen Preiſen ausverkauft werden. N 


Verkaufszeit: 


Vormittags 8—1 Uhr, 
Nachmittags ½3—8 Uhr. 


ee 2 LA 

Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 

Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 

A deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENZLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 

empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 

schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevcy (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen-llardinngen. oo 

5 Das Haus Nestlé hot an der Pariser Weltausstellung 1889 die 

a höchsten Auszelehnungen, einen GROSSEN PREIS und eine 

Wy SOLDENE MEDAILEE erhnit:n. 2 


2 


e . 2 -Niederiaze für Norddeutschland? MBNA e eich Rewricaen heit e 
Geburten: Ein Sohn: Herrn W. Kettner Haupt urn ch. Wenl'icien geiz. Bades Menſchenkraft gegen doppelte Pferdekraft. 
* N sh Werder, in S. „ Mam 2 Le. 19, rr ft ) ee vi a 
(Stralſund). — Eine Tochter: Herrn Auguſt Hacker F u CECE dal td. „Kir 8 Bahnnetz 19. (>... Rn A Herr Voss wird in der Manege freiftehend ſich 
ENG > A Ro. Kohl. tägl. warm 2 der ſchwerſten Arbeitspferde an ſeine beiden 


= A \ * F. S = uj d). ARTE ER y SA 3 i. — SIEH E * : — i AS 2 N 2 
(Sttalſund Herrn C. School (Stralſund) estle's Kinedeimehl empfiehlt Eheodor Pee, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſtt. Ee baden. Jeder der dies Arme anſpannen laſſen; dieſelben werden nicht im 


Berlobungen : Frl. Johanna Varmtiſter mit Herrn tb ornate 5 — 4 ae * ieh verd p. Wont. d. ut par j Det 
Set eae Bernt da 7 — Marie Harder mit AAA — ——— — = N = kt 15 NE ais). ill, Breise. grate Stande fein, ihm he 5 zu 1 12 Gi 
Herrn Carl Böhmer (Stralſund). sig > ; . Weyl, Beriin We Auf vieljeitiges Verlangen noch einmal: Ein 
Sterbefälle : Ser a eden Carl Schulze] Lehmanm e Schreiber. Stettin, Koh Mat { É 95 — mauerfte, 11. accede te — norweglſchen Gebirgen. 
(Paſewalt). Herr Oberfeuerwerker Emil Krienke | MN empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager 1886er, 1888er, und 1889er Ernte bj nung ung Alles Nähere Tageszettel. 

Gee e Den Carl Gorm (nh. Fran e ſelbſtimportirter Havanna⸗Zigarren. 7 EE TT neee e PT 
VVV isperseichniß und Muſter ſtehen auf Munich zu Dienften e ; if: oa 
Verkauf eines eas, mit Gaſtwirthſchaft —r! . Sree. Hehe ant Sl qu Bien tes Se 1 FThaalia- Theater. 
Mein in Giigdinmebert deen nh Grundſtück, ver⸗ ARE e OS: 25 Silderbo per, een ene u. Abſchieds⸗ 
u. Lühmannsdorf genes e : Bilderbogen > « FB) Vorſtellung ſür Uiss Alexandrine Eksip, forwie letztes 
bunden mit Gaſtwirthſchaft und Kaufladen, wünsche ich Wir empfeblen unſer großes Lager von Tricot⸗ gen, ; | Auftreten ſämmtlicher Mitglieder. Erstes Auftreten Nr 
wegen Todesfalles meines Mannes unter günſtigen Be⸗ E 4 cd Modepuppen, Softiim-Sonbrelte Frl. Helene Pöhle, Sonnabend, den 
5 ‚aus freier Sad, qu verfaufen. Das Grund 1 Taillen, beſetzt und unbeſetzte, ſowie Corſets, anerkannt Modellirbogen, II. November: Auftreten eines ganz nen engagirten 
ſtück beſteht aus großem Wohnhaus, großer Scheune | a A d € 2 i E ; . Nie 2 E < Perſonals. AA Wilhelm Lóther. ſſal⸗Menf 
und Stallung und ca. 30 Magdeb. Morgen guten | Be gutſitzend, und Patent⸗Strümpfe, in jeder Gripe zu Aufſtellbogen, r Nach be Be 


ſehr billigen feſten Preiſen und wird jeder uns Beehrende 
auf das ſtreng Reellſte bedient. 


Acker, Wieſen und Torfſtich. 
Lühmannsdorf b Buddenhagen. os ae 
Ww. Cruel, Gaſthofsbeſitzerin. 


Tuſchkaſten u. Buntſtifte, Kränchen. hah. die Plat. Dir Otto Reetz Ww. 
Colorirbücher u. Bogen F 


cmp ie Bellevue-Theater. 


Meyers Konverſations⸗Lexikon ſowie Klaſſiker billig T . 
zu ve Pölitzerſtr. 102, 3 Tr. rechts. ‘ 
an re ä un Stropp & V ogier 9 R. Css, Direktion: Emil Schirmer, 
H. Milchsack, Spediteur, | Givdplag Bu. Schulzenſtr. 9. „Zar log, ben 31. Oftober 1800: Me 
Köln a. Rh. und Ruhrert. Kohlmarkt 3. 1 5 e ree 2 | Novitat! Zum 14. Male: ' ovität! 
(Gegründet 1846) BT 2 A. Schwartz, Stettin Die Ehre! 
— W r Strickmaſchinen empfehlen wir zu Fabrikpreiſen. Gr. Domstrasse 23. Grofies Concert 
Wollene E — uni . — Bau- und Kunstschlosseroi N 6 o 
Dur a K | Geldschränke Sonnabend: Die Ehre. 
Ra Pferded ecken K r N neue und gebrauchte y Tae Sonntag, tens November 1890, 
mit und ohne Futter von % 4,— an, 5 gute Fabrikate. Novität! Zum 1. Male: Novität! 


„% Manm'zelle Nitouche. 

Opirpressen. -. . Commedi-operrette in 4 Akten von Meilhae und 
Millaud. Muſik von Merve, 

Am Berliner Wallnertheater 130 Mal mit ſen⸗ 


N [722%] 
de | ſalionellem Erfolg aufgeführt. ma 
aden Pulver. Stadt- Cheater. 
garantirt rein und leicht löslich 5 5 1 yeu er. 
a Pfd. M. 2,00, Wt. 2,40 u. M. 2,80. Freitag: Zu kleinen Preiſen (Parquet 1 % 2.) 


empfehlen | 
Werckmeister & Retzdorfl, 5, 2, Die, Haubenlerche. an 


Sonnabend: Volksthümliche Vorſtellung zu er⸗ 
i : 1 3 5 | 2 mäßigen Preiſen Gare ‘ar =) “fe 
= Haufe Ad. | | ube. | Undine. 


ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken 
mit Leinen und Wollfutter a 8 und 9 % Ge⸗ 
treide⸗, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke in verſchiedenen 
Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläne 
offerirt billigſt zu Fabrikpreiſen 
Adolph Goldschmidt, 
Nene Königsſtr. 1. 

Säcke⸗ und Plan ⸗ Fabrik. 

Fernſprechanſchluß Nr. 325. 


. II. Bombach, 


neu eröffnetes photogr. Atelier, 


Mönchenſtraße Nr. 19 
oe (im A. Toepfer'isen Haufe). | 


Inhaber wird ſtets beſtrebt fein, künſtleriſch richtig ansgeführte ate e Porträts zu 

liefern und hofft, bei ſeiner Weiſe zu arbeiten, welche durch langjährige erfolgreiche Thätigk it erprobt 

worden, ſich auch hier einzuführen. E N 
Stettin, im Oktober 1890. 


+ Zartenthiner Torf, 


Pa. Braunkohlen 
offerirt billigt ex Kähnen 


F. Bumke, Oberwiek 76—78. 


